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deutschsprachıge Relıgionspluralısten be1l ihrer Be- Ratzinger, Joseph Cardıinal: nterweg2s Jesus
rufung auf Rahners »Grundkurs des Jaubens« dıe Arıstus, Augsburg: Sankt Ulrich Verlag 2005 R
Aussageıintention des Jesuıtentheologen »geradezu S ISBN 5-  SE 2eD., FEuro 16,90
In ıhr Gegenteıl verkehren«. Rahner habe dıe NKar-
natıon des ew1gen ‚020S in Jesus Christus AUS$Ss- Im Vorwort dieser Publıkatıon mMacC. der uftfor
drücklich als einmalıg und unwıederholbar be- darauf aufmerksam, ass eiınerseılts dıie Gestalt Jesu
zeichnet. DiIie Pluralısten, dıe dıe tradıtionelle hrı- In den Relıgionen In vielfältiger Weıse gegenwärtig
stologıe verabschıieden, en S! en! nıcht Ist und andererseıts ın der Christenheıt eın »beunrTu-
begriffen, ass dıe Selbstvergegenwärtigung des 1gender Bedeutungsverlust« der Christologie fest-
Absoluten 1mM edium des Endlıchen EIW: »völlıg zustellen ist Der Jesus der Evangelıen dıe I he-
anderes« 1st als dıe etwaıge Absolutsetzung eıner des Kardınals sprengt den Rahmen des bloß
endlıchen Realıtät DIie Selbsthingabe des ekreu- Menschlıiıchen und stellt uns VOT Fragen un! Ent-
zıgten markıert den »alles entscheıdenden Ti« der scheı1dungen, dıe den Menschen In seilner etzten
Selbstoffenbarung des Unbedıingten 1mM Bedingten. 1efe herausfordern.

Der er Abschnııtt des Buches 9—5 präsen-Erzbischof Bruno Orte legt In seınen Ausfüh-
TuNsCh (»Das Chrıistentum als Weltrelıgion und 1eT! Te1 eıträge 7U ema » Auf dem Weg
se1ın Verhältnıis den Relıgionen«) den Hauptak- Jesus«: Eınleitend legt Ratzınger e1Nn W ort des I6-

hannesevangelıums (»Wer mıch gesehen hat, hatent auf die Feststellung, ass dıe göttliıche Selbst-
mıtteilung In Jesus T1STUS In »vollkommener, den Vater gesehen«; Joh 19,4) AUS, das als zentraler

einzigartıger und endgültiger« Weise geschehen exfi der Chrıistologıe gelten hat Die neutesta-
mentlıchen exftfe VO Schauen (Gjottes In Chrıistusist. Im Zusammenhang mıt dieser Glaubensüber-

ZCUSUNG stellt sıch dıe rage ach der inneren Be- wurzeln 1ef INn der Frömmigkeıt sraels und reichen
Urc S1e INdUTrcC in dıe e1te der Relıgionsge-ziehung zwıschen der der Offenbarung In Je-
sSschıchte hıneın. S1ıe ziehen das dunkle Sehnen derSUS Christus und der Totalıtät des Unıversums VOI

un: ach T1STUS Forte beschreı1ibt das Verhältnıs elıg1onsgeschıichte hınauf (hrıstus und führen
dadurch der Antwort Anders als 1mMzwıschen der genannten »Natürlıchen« un! der

Neuplatonismus, uddhısmus der Hınduismus hatgeschıichtlıchen Offenbarung als » Kontinultätl In
unendlıcher Überbietung«. Bestimmte nıchtchrist- das » SallZ Andere« 1mM Christentum eınen Namen.

In seıinen Reflex1ionen ber »das Kreuz und dıeIC Relıgionen enthalten dıe ese Fortes
GuUuG ‚ Acsthetik« des Glaubens« (31—40) ze1g der»authentische emente« der göttlıchen Selbstmit-

eılung Das Paradox des Christlıchen besteht darın, ardına. ausgehend VO:  —; VO)  = Balthasars
» Theologıischer Asthetik« ass sıch dıe ahrheıass T1SLIUS als das Wort »IN gew1ssem Iınn uch des aubens In erster Linıe N1IC. der schlussfol-das Schweıigen Gjottes« ist Im Anschluss Kler- gernden Vernunft eröffnet, sondern dem innerlıchkegaard verwelst Forte auf den Argernischarakter Erschütterten Der 1C auf dıe ogroßen Bılder derder chrıistlıchen Botschaft, der eın NIC elım1ı-

nıerendes Element der Eınzıgartigkeıit Jesu Christı christliıchen uns bringt Uulls In der Reinigung des
Schauens und des erzens eınen Strahl der CNON-darstellt. Insofern Ist T1STUS der »Tradıkale Ap- heıt Gesicht un! ass uns dıe aC der W ahr-pell« dıie uhnhe1 der menschlıchen reı1heıt,

der NTU: ZUT Glaubensentscheidung. heıt berühren. Der überzeugende Wahrheıtsbewel
des Christlichen sınd Ratzınger ‚UT eınen

Dıie vorliegende Publıkatıon, dıe wiıichtige e1! dıe eılıgen und ZUT anderen dıe Schönheıt, dıe
anerkannter Theologen vereıin1igt, bringt In der der Glaube hervorgebracht hat. Der ardına!l welst

gegenwärtig sehr kontrovers geführten Debatte dıe ese zurück, dass dıe Lüge, das Hässlıche und
über dıe Grundlagen der Theologıe der Relıgionen emeıne dıe eigentlıche » Wahrheit« selen. Ab-
entscheıdende Argumente und Einsıichten ZUT S pra- schlıeßend erinnert der ufor das Wort OSTIO-
che DıiIe verschıedenen Autoren beleuchten ın jewskıs, dıie Schönheıt werde ulls erlösen. Der 1US-
scharfsınnıgen Stellungnahmen dıe theologıschen sısche Dıchter hat mıt der erlösenden Schönheıt
Defizıite der Pluralıstischen Relıgionstheologıe und T1STUS gemeınt
bekräftigen dıe Kerngehalte des chrıistlıchen Jau- In seinem Aufsatz ber »Neue Wege der Evan-
ens S1e zeıgen auch, Aass der Dıalog der Relıg10- gelısıerung 1mM drıtten Jahrtausend« (41—51) stellt
HCN eute unverzıchtbar geworden ist. el darf Ratzınger dıe ese auf, ass sıch dıe Kultur des
freiliıch dıe cCNrıstlıche Identität nıcht ufs p1e. A estens se1ıt der Aufklärung mıiıt wachsender (Je-

werden. 1eImehNhr 1st der Glaube dem Auftrag schwındıgkeıt VO)  5 ıhren chrıstlıchen Grundlagen
Jesu Christı entsprechend en Menschen authen- entiern! Er belegt dıese Deutung mıt dem 1INnWeIls
1SC| bezeugen. auf dıe uflösung VO|  —; Famılıe und Ehe, dıe zuneh-

Josef Kreiml, SE Pölten menden ngrıffe auf das mMensSCcC  1 en und
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seıne ürde, dıe Abdrängung des aubens 1INns der Kardınal, dıe (Gefahr herauf, ass WIT den
Subjektive und dıie daraus olgende Säkularısıerung Schatz UNSCICS aubens WIEe der fe1ge Knecht
des Ööffentlıchen Bewusstseıins WIEe dıe Fragmentie- des bıblıschen Gleichnisses vergraben. Ratzınger
IUNS und Relatıvierung des 0S Der ardına be- welst ıIn diıesem /usammenhang darauf hın, ass
tOntT In dıesem Vortrag, dass der christlıche Glaube dıe VON den Kırchenvätern aufgegriffene ede V OIl

en 1st für es Troße, Tre und Reıne In den den »Samenkörnern des Wortes« In vorchrıistlichen
ulturen der Welt Evangelısıerung ist nıe 1L1UT 1N- Relıgıonen uch In der eutigen Relıgi1onstheologıe
tellektuelle Mıtteilung; S1e Ist vielmehr eın Lebens- welıterführt. DıIie Kırchenväter en den Dıialog
PTOZCSS In eiıner Weggemeıinschaft, der ZUT Reımni1- mıt der Phılosophıe gesucht und das Christentum
SUunNng und Verwandlung WUMMSEGTGN Exı1istenz als wahre Phılosophie verstanden. Die Wahrheit

Chrıstı erstort dıe emente des ahren In denIm zweıten Abschniıtt des Buches nımmt der
ardına »dıe Gestalt des Erlösers« 53—130) In Relıgionen NIC sondern rein1gt, erneuerTtT und ınt
den IC Im Beıtrag »Christus der Erlöser er SIE. DıIe ede VO einzıgen und unıversalen e1ls-

mıttler Jesus Chrıstus »schlıeßt keıinerle1 Verach-Menschen« (55—7/8), der als Kommentar Z.U) 1)0-
kument der Glaubenskongregatıon » Domiminus le- (ung der anderen Relıgionen ein, ber S1e sıch

entschıeden der Resıgnatıon der W ahrheıtsunfäh1ig-(2000) lesen Ist, betont Ratzınger, AaSsSs der
1fe » Herr« be1l Paulus » SallZ klar« dıe wahre OÖtt- keıt und der bequemen Statık des Alles-bleiben-
IC  el Jesu Christı 7U Ausdruck bringt. Der Kar- Lassens ENISCLCN« O
1na verwelst auf das che1ıtern der Leben-Jesu- In eıner Betrachtung ber »dıe Gestalt Christı 1M
Forschung und betont. ass der lebendige T1S[US Spiegel der Versuchungsgeschichte« oreıft der

1Im Glauben Tkannt werden kann«. Er g1bt Kardınal eın Wort VON Alfred Delp auf: » Brot 1st
wıchtig, Tre1Ne1 1st wiıchtiger, wıichtigsten iIstbedenken, ass 508 krıtische xegeten iıhre Schrift-

auslegungen Oft auf »elIne phılosophısche Voraus- dıe unverlorene nbetung« 90) adımır OlO0OW-
setzung VO)  —; großer Iragweıte« autfbauen. kıngriffe JeW hat In selner »Kurzen Erzählung VO nt1-

chrıst« geze1gt, Aass das theologısche treıtge-göttlıcher aC dıe ber das immer wırkende
Handlungsgeflecht In der Welt hinausgehen, WEeTI- spräch zwıschen Christus und dem Teufel eın Streıt
den oft pri10r1 für unmöglıch Trklärt Das VOIN dıe rechte Schriftauslegung Ist. Mıt Jesus und

ar-  Aas (»5Sohn des Vaters«) stehen We1 mess1-ONO formulierte »Objektivıtätspostulat« führt
einem de1istischen Gottesbıild und In eınen relıg1- anısche Gestalten VOI Pılatus eın Messıas, »der den

sen Relatıvyismus. Be1 der uCcC ach dem wiıirk- amp nführt. der Te1NeN! und das e1igene e1iclc
lıchen Jesus Ist dıe rage entscheıdend, ob oftt verspricht, und dieser geheimnısvolle Jesus, der das
»Tähıg Ist, In der Welt handeln und Uulls In Bezıle- ıch- Verlıeren als Weg ZU en verkündet«
hung sıch ZeN« 65) DIie rechte otteser- 97) Ratzınger legt In seinem uch uch ıne be-
kenntniıs den Menschen iImmer eiıner FT- achtenswerte, bısher unveröffentlichte Meditatıon
NECUCIUNS des Lebens Nsofern Sınd eutfe CUu«cC FOor- Fronleichnam VOT>
INEeN des atechumenats VO  —> orößter Bedeutung. Im Beıtrag »Eucharıstie Commun10 Solıda-
Jesus Ist N1IC eın Erleuchteter unter vielen Gestal- 1tÄät« > durchleuchte der ardına den
ten der Relıgionsgeschichte; vielmehr »ruht Zusammenhang zwıschen dem innersten Gehe1im-
Herzen des Vaters«. Ratzınger welst den Vorwurf NIS der Kırche, dem Sakrament der heilıgsten Eu-
zurück, en relıg1öser Wahrheıtsanspruch Nl als charıstıie, und ihrem konkretesten Auftrag, dem
nmaßung qualıifizieren. Von eiıner PCEITMANCN- Dienst des Teılens, des Versöhnens und Vereinens.

on In der frühen Kırche wurde als das Wesentlı-ten relıg1ösen uche, dıe nıe einem Ziel ankom-
I11CI1 darf, ist N1IC 1e] halten DIe ahrheı che des etzten Abendmahles dıe »Eucharısti1a« CI -
ann 111all Te11C| nıe »haben«;: das Verhältnis annt, die WIT heute Hochgebet NENNEINL Eucharıstıe
ıhr L11USS iImmer »demütıge nnahme« seInN. »Ist CN 1st dıe Übersetzung VO|  = »Berakha« un! edeute:
N1IC. nmaßung 5 ott könne Uunls NIC! ebenso Lobpreisung WIEe Danksagung und deg-
das eschen der Wahrheit machen?/« 69) Dıie Be- NUuNg DIie Berakha W ar dıe eigentliche, konstitutive
SCRNUNG mıt dem Wort Gjottes 1st e1in eschen. V OIl Jesu etztem Abendmahl Das Hochge-
das uns ZU eıterschenken gegeben wurde. MIS- bet, das diıese aufnımmt, tammıt direkt Uus
S10N hat mıt geistigem Kolonialısmus nıchts {un dem efen Jesu en!| VOT seinem Leıden und
Miıssıon ımplızıert zuallerers dıe Bereıtschaft, sıch bıldet den Kern des geistigen Opfers: Ratzın-
selbst der ahrheı un: der anderen wıllen SCI welst darauf hın, Aass der Communi0o-Begriff
verlıeren. Der IC auf dıe ahnrheı Gottes über- als Schlüsselbegriff der Ekklesiologıe durch dıe Bı-
wındet dıe Idee der nmaßung VON innen her. DıIe schofssynode Von 1985 besondere Bedeutung C1-
eute weıtverbreıtete innere Dıstanz gegenüber ang hat. Der Communi0o-Begrıff, der auf dıe
dem edanken der Mıssıon EeSCAWO! 1m Westen, charıstische Mıtte der Kırche hiındeutet, tirat dıe
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Stelle eINEes verengien und banalısıerten Volk-Got- Welt auf ıne Mauer der Skepsı1s gestoßen ist Das
tes-Begriffs. Kommunı0onfrömmıigkeıt haft sprachlıche Genus des Katechısmus Ist N1IC der
WIEe de aCc geze1gt hat mıt der chrıistolog1- Dısput, sondern vielmehr »das Zeugnı1s, dıie AdUusSs der
schen 1eTfe notwendıg soz1lalen Charakter. Der Be- inneren GewIissheıt des aubens kommende Ver-
971 »Solıdarıtät« wurde 1mM en Soz1lalısmus kündıgung« Ratzınger erinnert daran, ass
des Jahrhunderts Urc Lerou als Gegenbe- sıch der Katechiısmus In den Nummern 0l 14
T1 ZUT christliıchen Liebesidee als dıe NCUC, VCI- ber den echten Umgan  S  o mıt der HI Schriuft au-
nünftige und eifektive WO auf das sozlale Pro- Bert. Bedeutende Xegeten sehen In dıeser Passage
blem entwiıickelt eute mussen WIT jedoch auf das 1ıne »geglückte methodologische Summe« ber
Irümmerftfeld einer gottlosen Gesellschaftstheorie dıe theologısche Schriftauslegung. DIe re VO

mehrfachen Schrıftsınn wırd heute wıeder als »WI1S-bliıcken. Der ardına ze1gt, ass der Begrıff »Soli1-
darıtät« In den etzten Jahrzehnten durch dıie senschaftlıch ANSCINCSSCI1« erkannt In seınen Be-
ethıschen Studıien Johannes auls IL »langsam merkungen ber dıe ehre VO  —; den akramenten
geformt und verchrıistlicht« wurde. Ratzınger 1M Katechısmus betont der Kardınal, ass dieses
bezıieht tellung ıne Globalısıierung, dıe Glaubensbuc besonders dıe pneumatologısche DI-
einselt1g auf dıe e1igenen Interessen bedacht Ist. Es ension der Liıturgie herausstellt Die eıte und
1L11USS 1ne Globalısıierung geben, In der alle fürein- Dynamık der ıturgıe entspringt iıhrem »kosmı1-
ander einstehen und eiıner des anderen ast Tag schen Atem«. In seinen Ausführungen ber dıe 1mM
» Wenn dıe Globalısierung ın Technık und Wıiırt- Katechiısmus entTfaltete CNrıstliche Sıttenlehre
schaft nıcht uch begleıtet wırd VOIN eiıner OM- unterstreıich: Ratzınger, ass sıch der Katechısmus
enheiıt des Bewusstseıins für den Gott, VOT dem WIT der Lehre der Kırchenväter VO geglückten Le-
alle Verantwortung ragen, ann wırd s1e in der ben orlentliert. Das Glaubensbuc beschreı1ıbt dıe
Katastrophe enden« Hıer 1e2 dıe große Ver- wesentlıchen anthropologıschen und theologıschen
antwortung der Chrısten /usammenhänge, dıie für das moralısche Handeln

des Menschen konstitutiv SINd. Christliıche Oral-Mıt einem »Ep1l0og« d® 68) rundet der ardı-
nal se1in Werk ab In der Abhandlung »Unıiversalıtät theologıie ist »dıalogıische Ethık, we1l das sıttlıche
und Katholızıtät«emMac darauf auf- Handeln des Menschen sıch aUuUs der Begegnung mıt
merksam, ass das Wort »Katholızıtät« erstmals ott entfaltet« DIe Grundlıinıie des Zweıten
Beginn des zweıten Jahrhunderts 1mM Brief des Igna- Vatıkanums bestand In der /Zuwendung eiıner
t1us V O  — Antıochı:en dıe Smyrnäer auftaucht. wesentlıch chrıistozentrisc. gepragten ora
Blıckt 111all auf dıe Christologie der Ignatıus-Briefe Mıiıt dieser Publıkatıon legt Kardınal Ratzınger
1Im Ganzen, rhellt sıch dıe Bedeutung des Z ein1ıge beachtenswerte Vorträge der etzten Jahre
sammenhangs VO  — Chrıstus und Katholızıtät och gesammelt VO  - Sıe alle kreisen das Gehe1imnis
welıter. Im Pfingstbericht der Apz iIst eın ogrundle- UNSCICS Erlösers Jesus T1STUS Mıt dem ıhm e1ge-
gender ekklesiologischer ext sehen,. der Sanz 9181 theologischen lefgang greift der uUuftfor rage-
VON der Idee der Katholı1zıtät durchtränkt ist. Rat- stellungen auf, dıe In den Glaubensdebatten der
zınger Twähnt e1 uch dıie kosmische ymbolı Jüngsten ergangenheıt vielfach NIC| Intens1iv S>
der WO (Zwölf Sternbilder). Er welst dıe gängıge NUS durchdacht worden sınd, z. B dıe rage
Meınung zurück, Pfingsten sSe1 zunächst ıne ach der unıversalen Heıilsbedeutung Jesu Chrıstı

und ach dem mıssıonarıschen Bewusstseıin derOrtskirche VOU|  —_ Jerusalem gegründet worden, dıe
sıch spater ausgewelıtet habe eıner unıversalen Christen Ratzınger hat Aazu immer Wegweilsendes
Kırche In den zwOolf posteln ist bereıts virtuell eın Buch annn im besten Sinne des Wor-

(es als »Grundkurs des Glaubens« verstanden WeTI-dıe 1ITrC er Völker da, deren Vätern WCI-
den S1e bestimmt Im Pfingstbericht ist 00 den anspruchsvoll und allgemeın verständlıc
Gegenbild ZUT Geschichte VO babylonıschen Josef Kreiml, SE Polten
JIurmbau sehen. Die VO phingstlıchen odell
her genährte christliıche Mıssıon iIst dıe einz1g wah-

Alternatıve ZU 508 »Kampf der ulturen« DIie ustiger, Jean-Marie: (rotteswahl. Jean-Marıe
Katholizıtät, W1e der Pfingstbericht S1e beschre1bt AaFrdınd.: ustiger IM Gespräch muıt Jean-LoutLs
und die Kırchenväter S1e ausdeuten, ist dıe wahre Missıka nd Dominique Olton, u2SDUurF2: Sankt
und eINZIE zureichende Form VO  ' Unıiversalıtät. Ulrich Verlag 2002, 472 5% ISBN 3-929246-79-J],

In einem Beıtrag ber dıe Aktualıtät des 1992 geb., Euro 16,90
veröffentlichten Katechismus der Katholischen

In diesem Interview-Buch stellt sıch der TZD1I-Kırche_ verwelist der Kardınal auf dıe
atsache, ass dieses Glaubensdokument in Teılen SC VON Parıs 1mM Dıalog mıt WEe1 französiıschen
der katholischen Intellektuellen der westlıchen Intellektuellen, dıe sıch selbst als Skeptiker und


